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Erste Begegnungen
( enngNia 3ur SNSWle « ( Schluß )

2 . Mit dem proletarische «
Lebe «

Wieviele gute Borsätze macht doch der

Neophyt ! Wie leichtherzig beschließt er /

Dinge fortzuwerfen , die er noch nie entbehrt

hat und deren persönlichen Wert er daher gar
nicht kennt .

Wilde Begeisterung im Herzen , keinen

Pah und recht wenig Geld in der Tasche , kam

ich im Jahre 1919 nach Frankfurt am Main .

Ein Bekannter hatte für mich ei » Zimmer ge¬

nommen . „ ES ist sehr einfach " , sagte er ent¬

schuldigend . „ Aber der Wirt ist ein braver

Mann und mein Klient . "

« ehr einfach , das ist ja gerade , was ich

will . Fort mit denk Luxus und dem Behagen

und hinein in daS proletarische Leben ! Eine

enge , in der Sonnenschwüle äußerst schlechr

riechende Straße , eine schmutzige , von zahllo¬

sen Fliegen durchsummte Spelunke , das lvar

der Eingang zum „ Hotel " .
Der Klient kam , um seinen Rechtsanlvalt

zu begrüßen . Er war klein und schmutzig und

halle eine ungeheure Bälggeschwulst ain

Halse . Der geheimnisvolle Reiz , den Kino -

fpelunkenwirte besitzen , und den ich insgeheim

erlvartet hatte , fehlte ihm völlig .
Ec führte uns in das erste Stockwerk ,

schwß die Wohnungstür auf und erklärte :

. . Wenn ich hinunter gehe , schließe ich die

Türe ab . Wollen Sie ausgehen , so läuten Sie .

Ach tominc dann und lasse Sie hinaus . "

Diese mcrkloürdige Eiurickuiug erheiterte

mich ein wenig . Eine Räuberhöhle . dachte ich.

Hier » vohnen bestinnnt Einbrecher , Hehler
und Fälscher . Die Sache kann ganz inter -

essant loerden .
Bon dieser Aussicht ermutigt , versicherte

ich meinem Bekannten , alles sei in schönster
Ordnung und ich würde mich hier sehr wohl

fühlen . Worauf er mit dem Wirt abzog , und

ich den Schlüssel in der Wohnungstür knarren

hörte .
Nun besah ich das Zimmer . Ein Bett , ein

Waschtisch , ein wackeliger Tisch und ein Ses ¬

sel . Das einfache Leben . Einen Augenblick
dachte ich daran , daß es im Frankfurter Hof

ja doch schöner sei , dann aber verscheuchte ich

empört diesen sündhaften Gedanken .

Durch das offene Fenster drang Lärm .

Auiotuten , daS Klingeln der Straßenbahn ,
Kindergeschrei , und , das war nicht wegzu¬
leugnen . abscheulicher Gestank .

Ach trat zum Bett . Wie komisch , die

Leute hatteir das zweite Laken vergessen . Wo

ist die Glocke ? Nach langem Läuten kam ein

Knabe , der Sohn des Wirtes . Ach erklärte

ihm . worum es sich handle , er starrte mich

völlig verständnislos an und lief dann fort ,
um seinen Baker zu rufen . Aber auch der be¬

griff lange Zeit nicht ,
sich Ivolle .

„ Wir geben immer nur ein Laken " ,
sagte er .

„ Ich kann mich doch nicht mit der Decke

zudecken , mit der sich schon unzählige andere

zugedeckt haben . Außerdem kratzt sie furcht¬
bar . "

Er blickte mich mißbilligend an .
„ Wir geben immer nur ein Laken . "

Dec Mann wurde mir unsympathisch .
Das kann doch nur Bosheit von ihm sein . Ich
weiß zwar , daß es Unselige gibt , die unter

freiem Himmel übernachten müssen , eben des¬

halb muß es einen Umsturz geben , aber loenn
man schon für ein Ziminer und ein Bett be¬

zahlt , so hat man doch das Recht auf zwei
Laken .

Wir redeten lange aneinander vorbei .

Schließlich kam niir ein rettender Gedanke :

„ Wenn ich das ztveite Laken extra be¬

zahle . geben Sie , mir dann eines ?
Das leuchtete dein Wirt ein . Er sah mich

mitleidig an , seine versoffenen kleinen Augen

sagte »: „ Eine arine Verrückte , aber wenn sie

für ihre Narrheit bezahlen toill "

Der Knabe kam und machte das Bett ;
ein merkwürdiges kleines Stubenmädchen .

Ach kaufte in der Spelunke ein Stück

Wurst für mich und meine zwei Hunde und

tute saßen etlvas trübselig , denn die Wurst

tvar sehr schlecht , iu dem öde » Zimmer am

Fenster .
Langsam sank die Nackt nieder . Die

Straße wurde stiller . Ach lag am Fenster auf

der Lauer nach den Einbrechern , die hier die

Nacht verbringen tvürden . Aber es kamen nur

äußerst biedere , sehr müde aussehende Men¬

schen , die gar nichts Romantisches an sich ba¬

ten .
Run tvar es bereits ganz dunkel . Den¬

noch wurde es nicht kühl . — Am Gegenteil .

Schwüle Luft strömte von der Straße em¬

por , dick, wie ein klebriger , ekliger Brei . Man

konnte kaum atmen . Und über allem der Ge¬

stank .
Mir lvar das Weinen näher , als das La¬

chen . Aber ich tvollte es nicht zngeben . Es gibt

Menschen , die ihr Leben lang so lvohnen , warf

ich mir vor . Die Menschen , zu denen . du jetzt
gehörst . Du hast kein Stecht , Geschichten zu

machen . Nimin dich zusammen . Das ist das

proletarische Leben .

Schließlich legte ich mich im Schlafrock ,
die Sauberkeit der Laken tvar keinesivcgS
über jeden Ztvcifel erhaben , ins Bett und

schlief , da ich todmüde lvar , auch sofort ein .

Frühinorgens toeckte mich eine andere

Seite des proletarischen Lebens . Es juckte mich

Kindische Berzweiflüng überkam mich , ich
fing zu weinen an . Keine Einbrecher , keine
Romantik , kein revolutionärer , von mir be¬

wiesener Heldenmut , aber dafür schmutzige
Laken und Wanzen .

Die Tage verbrachte ich außerhalb des

Hauses ; stundenlang saß ich mit den zwei
Hunden vor dem Bismarckdenkmal , daS sich in

der Nähe meines schrecklichen „ Hotels " befand
und wagte bis spät in die Nacht hinein nicht

heimzugehen , aus Angst vor den Wanzen und

auch deshalb , west das Zimmer häufig erst um

zehn Uhr abends in Ordnung gebracht wurde

von dem Knaben , denn der Wirt und seine

Frau lagen in Scheidung , und sie rührte keine

Arbeit mehr an . Eigentlich hätte es mich em¬

pören müssen , daß das blasse , schmächtige ,
unterernährte Kind noch nachts arbeiten

mußte , aber die Wanzen verdrängten jedes
andere Gefühl . Ich war nur verzweifelt und

dachte gar nicht mehr daran , wie gut es für

mich sei , dieses Leben aus eigener Erfahrung
kennen zu lernen , wie sündhaft Luxus und

Behagen seien und wie viele Menschen ihr Le¬

ben lang zu Schmutz und Wanzen verdammt

sind . Nur bisweilen , wenn ich ausgehungerte
Kinder in der abscheulichen dumpfen Straße
spielen sah , stieg in mir ein anständiger
unpersönlicher Zorn hoch und ich dachte an

meine eigene sorglose Kindheit zurück .
Habe ich in dem grauenvollen Hotel vier¬

zehn Tage oder drei Wochen verbracht ? Ach

weiß es nicht mehr . Jedenfalls erschien es

mir wie eine Ewigkeit . Dann wurde in einer

anständigen Pension ein Zimmer frei , und

mein Bekannter schickte mich hin mit der War¬

nung :
„ Sehen Sie Ihren Hut so auf , daß die

PensionSbesitzerin Ihre kurzen Haare nicht

sieht . Sonst nimmt sie Sie nicht . "
Sie sah anscheinend die . kurzen Haare

nicht , ich bekam das Zimmer und floh ans

dem proletarischen Leben . Aber ich fühle noch

immer ei » ehrliches Grauen , wenn ich zu¬

fällig durch engi> Straßen an Spelunken vor -

beikomme . Und auch das Gefühl : was sind

wir . die wir ein halbes Menschenleben in Be¬

hagen . Sauberkeit und Schönheit verbracht ha¬

be ». denen schuldig , die nicht nur vierzehn

Tage , nickt nur drei Wocken , sondern imnier ,

immer so leben müssen ?

3 . Mit » er Polizei
Der erste Vertreter der Polizei , mit dem

ick als „lästige Ausländerin " zu tun halte ,

war ein braver Dorfpolizist . Es war in einem

kleinen Kurort des badischen Schwarzwaldes ,
im Jahre 1920 , zur Zeit des Kapp- PutsckeS .

Natürlich war ein Kurgast , der dix
. . Freiheit " und „die Republik " laS . verdächtig ,
und ick «nackte auch keinen Hehl aus meinen

Ueberzeugungen . versuchte energisch , bei Au -

differenten Propaganda zu treiben und ko »«

überall und als ich die juckenden Stellen be¬

trachtete , sprang ich mit einem Satz aus dein

Bett : Wanzen ! Ich hatte einmal im Orient

;und
einmal in den Ostseeprovinzen mit diesen

abscheulichen Tiere «« Bekanntschaft gemacht ,

aber daß eS sie auch in Deutschland gab . . .
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Teilte nicht minder energisch mit National «

sozialisten .
Mit einem dieser «Andersgläubigen "

mutzte ich Wohl etwas Zu grob geworden sein ,
denn er zeigte , mich bei der Polizei an , Md
einige Tage darauf erschien der Polizist , um

. Haussuchung " zu halten .
Mich packte eine sinnlose Wut . Was fällt

dem Kerl ein . wie Ivagt er , in meinen Sachen

herumzustöbern ? Polizisten sind dazu da ,
einem den Weg zu weisen , wenn man sie da¬

nach fragt , vielleicht auch dazu , sogenannte
Verbrecher zu fangen . Aber wie kommt der

Mensch in mein Zimmer ?
Ach schrie den Polizisten an . er schrie zu¬

rück . Dann wühlte er in meinen Manuskrip¬
ten , während ich auf dem Tisch satz und falsch ,
aber leidenschaftlich die Marsaillaise und die

. Internationale pfiff . •

Allmählich wurde mir dann klar , datz der

Polizist ja nur seine Amtspflichten erfülle .
Mein Zorn legte fich und ich fand das ganze
weit mehr belustigend , als aufregend . Und

auch der Polizist , der beim besten Willen nichts
Verdächtiges finden konnte , würde frernid -
licher . und wir begannen , wie zwei . Menschen
miteinander zu reden .

Die Internationale der Jnsektensammler
und des Jnsekienhandels ist weltumspannend .
Man kann sich davon überzeugen , ivenn man sich
einmal die Anzeigen der „Jnsektcubörst " näher
anschaut - Insekten in allen Entwicklungsstadien ,
also nicht nur die fertigen Käfer oder Schmetter¬
linge , sondern auch ihr « Tier , Raupen , Puppen
und KokonS werden aus allen Ecken und Enden
der Welt zum Berkaus angeboten oder zu kaufen
gesucht . Man liest da z. B. folgende Ankündi¬

gungen :
„ Ich kehre am Monatsende nach Java

zurück und nehme gern Sammelaufträge aller
Art Insekten entgegen . "

„ Meine Kalter sind immer frisch , werden
sofort , nach dem Eintütcn elckrrisch getrocknet und

behalten deshalb di « natürliche Rundung Les
Leibes , auch find fie vollkommen schimmel - und
parasitenfrei und jede Tüte mit genauen : Da -
tmn und Fundort versehen . Beite Referenzen
von Museen und Privätcn . F. H. in N. B. in
Brasilien . "

„ Zwei kleine Schmetterlingsausbeuien auS
Bolivien ( 164 Stück ) und aus Kamerun
( 179 Stück ) sehr billig abzugeben . "

„ Südpersien . Sammle ' ieses Früh¬
jahr und diesen Sommer in Südpersie » Schmet¬
terlinge und Käfer in nur prima Qualität . Zu - .
schriften und Geldsendungen in englischer und
amerikanischer Währung , eingeschrieben per
Flugpost i . V, Naturalist , Teheran .
Persien . "

„ Peruanische Urwaldausbeme . Frische ,
diesjährige , einwandfrei «, erstklassige Grotz -
schinetterlinge , sende ich per Postnachnahmc . "

„ Kann wieder Eier von Hemileuea
californica in beschränkter Zahl - liefern .
Ich empfehle , diese günstige Gelegenheit nicht
entgehen zu lassen . Zucht leicht an Weid « . Dut¬
zend nur M. 150 . — K. CH. , Los Angeles ,
Kalifornien , USA . "

Die Angebote sind auch , wie das nicht an -
»ers zu erwarten - ist , sehr abwechslungsreich . Es

Als er sich zum Gehen anschickte , kam
mir ein guter Gedanke :

»Lesen Sie gern , Herr Kriminal ? " ( Ich
hatte keine Ahnung , wie man diese Art Leute

anredet . )
« Ja . ganz gern . "

„ Ich möchte Ihnen ein Buch schenken " ,
und ich holte vom Bücherregal Upton Sin -
clairS Roman „ Jünmie Higgins " , der eben
in meiner Uebersetzung erschienen war .

„ Wir dürfen kein Geschenk annehmen " ,
erklärte der brave Polizist .

„ Es ist ein schönes Buch " , machte ich fiir
Sinclair Reklame .

Der Polizist zögerte ; ich merkte ihm an /

datz er das Buch gerne lesen würde .

„ Wissen Sie loas, . geben Sie mir eine
Mark , dann haben Sie das Buch gekauft . "

Er lachje über das ganze runde ländliche
Gesicht , zog aus der Tasche eine Inflations¬
mark und nahm das Buch .

Auf diese Art .endete meine erste Haus¬
suchung, . und gelangte der Polizist von T.

zu seinem ersten sozialistischen Buch . Ob es

ihn lvohl überzeugt hat ?

gibt „allerlei Gewürm auf Erden " , und nur
Wenige davon sind , wie eS scheint , von der Sam¬

melleidenschaft verschont . Freunde von Am e i -

senlöwe » können reichlich ihren Bedarf an
diesen heimtückischen Insekten decken , denn auch
diese werden hier angeboten : per Dutzend nm
75 Pfennig . Diese berüchtigten Amcisenmörder
legen im sandigen Gelände regelrechte Fallen an ,
um Ameisen — ihre Licbliiigsspcisc — zu er¬
beuten -

Auch die Freunde von Stabhenschrek -
k e n brauchen keine Sorge zb haben , denn es
werden sogar „sofort schlüpfbare " Stabheu -
schreckeneier angebotcn . Alan kann also leicht die

Voritellungskunst dieser merkivürdigcn Insekten
kennenlernen , die man kaum von den Zweigen ,
auf denen sie sitzen , unterscheiden kann . Datz man
auch Puvven des O ! e a n d e r s ch w ä r m e r s,
des berühnitcn Schmetterlings , der von den Ge¬

staden des Mittelländischen Meeres nach Wien
und Berlin , nach Klagenfurr und nach Königs¬
berg , nach Dover und Czernowitz , nach Lberöster -
reich und Steiermark , und sogar bis Schweden
und Finnland fliegen kann , anbieiet , ist selbst¬
verständlich .

Die Riesen der Käfcrtvelt , der Riesen -
bock ( Titanus gigameus ) u. der nicht nur rie¬

senhafte , sondern auch schöne Goliath ( Golia - .
thus giganteuS ) werden noch immer angeboten .
Ein „ Entomologist " in Kamerun bietet Go¬

liath , je nach Grötzc , für ein bis drei Mark an .
Bei größeren Bestellungen . gewährt er sogar
PreiSermätzigungcn .

Die Sammelleidenschaft ist nicht immer mit
der Leidenschaft deS Zahlens für gelieferte In¬
sekten verbunden , sonst würde man nicht sol¬
che Mahnungen in der „Jnsektenbörse " lesen ,
wie diese :

„ Bevor Eie einem Reisenden Geld in den

fernen Orient nachfliegen lassen oder AuS -

rüstungsgegensrände und Sammelanleitungen
zuschicken , können Sie von mir erfahren , wi « es

mir mit einem Abenteurer ergangen ist . M. H.
inB . "

„ Zur gefl . Beachtung ! Die Fälle des

Nichtbezahlens käuflich rrlvorbenen Jnsckttn -
materilals mehren sich^ wieder . Wer sich vor Scha¬
den bewahre » will , frage vor der Lieferung oder

Einsendung von Geld an unbekannte Besteller
bei uns an . I . E. B. in F. "

„ Herrn G. K. in P . möchte ich ersuchen ,
mein Guthaben endlich zu begleichen . K. B.
in A. "

Der Naturalist , der feine Reise nach Süd¬

persien angekündigt hat , bittet in der Anzeige ,
in der er um Bestellungen wirbt , die Herren , die
mit der Zahlung fiir Sendungen aus Kleinasien
und Kurdistan im Rückstand find , um Beglei¬

chung , da sonst ihre Bestellungen unberücksichtigt
bleiben .

Jnscften werden aber mcht nur gekauft ,

sondern auch getauscht , und zwar gegen alle

möglichen Dinge . Einer , der eS auf Briefmarken

abgesehen hat , kündigt an , datz er gegen fehler -

frcic bessere Briefmarken , auch ganze Sammlun¬

gen , Faliermaterial , prima Qualität , aus den .

Urwäldern Nord Kenyas , gibt . Ein anderer

sucht Exotenfalter in Tausch gegen photogravht -

sche Vergröberungen nach jedem eingesandten
Bild . „ Helfen Sie " — so bittet er in der An¬

zeige — „ einem begeisterten Sammler aus die¬

sem Wege , seine Sammlung zu vervollständi -
gen " . Auch Oelgemälde n. Aquarelle werden ge -
genSchmetterlinge getauscht . Einer möchte sog «
sein „Bilderlexiton der Erotik " — drei Halb -
lederbändc mit mehr als zehntausend Abbildun¬

gen —• gegen Schmetterlinge eintauschen . Ein

Zuckerlhändler lvill Qualitäts - Schokoladen und

Zuckerwaren an Eittömölögen liefern und nimm !

fünfzig Prozent des Werkes in prima paläark -

tischcn und exotischen Faltern /

Es ioerden auch Jnsektenhandlunge » und

ganze Jnsektensammlnngen zum Verkaufe ange¬
boren . . Einer sammelt sein ganzes Leben lana

Schmetterlinge und Insekten und dann zwingt

ihn die Not , sich von seinen geliebten Käsern

und Faltern zu trennen .

Zinn Jnsckicnsammcln gehören verschie¬
dene Geräte und Materialien : Lichtfang und

Köderlampcn , Spannbrelter , Nadeln und noch

manch andere Tinge . Auch diese werde » reichlich
angcboten . Tie toten Jnsekren der Sammln . gen

habe » Feinde unter den lebenden Inletten . Diese

müssen bckämpst werden . Einem Mittel , das zu

diesem Zioecke dient , gab der Erzeuger den sinn¬

reichen Name » „ K r e p o l ".

Wer vielleicht der Meinung ist , datz das Jn -

sektensammeln eine neue Leidenschaft ist , der

wird nichr nur durch die fünfzig Jahrgänge der

„Jnsektenbörse " , sondern auch durch die Lebens¬

geschichte Darwins und durch das Reiseiverk

eines weniger berühmtei » Landsmannes von ibm ,
des Engländers Robert T o w n s o n , der Ende

des achtzehnten Jahrhunderts «ine Jagd - und

naturwifienschaftliche Sammelreise nach Ungarn

unternahm , und sich unterwegs eine Zeitlang in

Wien aufhiclt , eines besseren belehrt . Toionson

erzählt , datz sich damals in Wien ein gewisser

Tombacher , ein anständiger , aber armer

Man » , mit Jnsekienhandel besaht hat . Die nie¬

drigen Preise der bei ihm erhältlichen und in

England unbekannten Insekten berechtigten

Toionson , wie er sagt , zu der Annahme , datz
den englischen Entomologen die dem Buch bei -

gebene Preisliste des Wiener JnsektenhändlerS

Freude bereiten wird . Er teilt auch dessen
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Goliath - Preis je nach Größe



Adresse mit : . LKatthäuS Tombachrr , Jnsekten -

Händler , auf der Wieden , Vienna . "

, Die Leideschaft deS JnseftensammlerS war

auch Darwin nicht fremd . Er erzählt in sei¬
ner Selbftbiographie , daß ihm . als er Student

in Cambridge war , keine Beschäftigung soviel

Freude machte als daS Sammeln von Käfern .
„ Es war die bloße Leidenschaft deS Sammlers " ,
sagt Darwin . Dies zeigt übrigens auch die fol¬

gende Begebenheit , die er erzählt : „ Als ich
eines Tages ein Stück alte Rinde abriß , sah ich
zwei seltene Käfer und ergriff einen mit jeder
Hand . Dann sah ich ans eimal einen dritten ,
noch dazu eine neue Art , dessen Verlust ich hätte

Famos , lvie Inspektor Jks die überfichtliche »
Kurve » des schmalen GebirgssträßchrnS schnitt
und sich durch die engen Kehren sorglich höhe -

- wäris tastete . Ein ebensoguier Automobilist wie

tüchtiger Kriminalist !
„ Erzählen Sie etwas , Inspektor, " bat ich

bei der nächsten Rast .

„ Auto oder Kriminell ? "

„ Beides I "

Zu einer Stunde , wo sich bei Rrgenströme »

trefflich . spannungsreiche und gefahrvolle Begeb¬

nisse erzählen lassen , kramte nun Inspektor Jks
die Geschichte der Autoratte aus . Wir saßen in

einem Gebirgsnest . Der Sport - veisitzer stand
unter der Torsahrt des GasthöslesnS ; er war

Mitakteur in dem Drama

„ Genial gezirkelt an steilem Bergabhang

steigt die Paßstraße zur Orgasalp an " , begann

Inspektor Jks . „ Da droben stehen im Geröll des

fturmumheulten Passes die Baracken der Zoll¬
beamten . lieber schmutzigen Schnee schlittern die

Autos das ganze Jahr zur Schranke an der

Straße , Autos in ununterbrochener Folge . "

Ich kenne die Straße und nicke schweigend ;
«ine bekannte Schmugglerstraße Also eine

Schmngglergcschichte — Auioschmuggler . Das

versprach interessant zu werden !

„ Unruhige Zeiten haben den Automobilisten

zeitweilig die Freude am Genuß der Fahrt dort

verdorben . Die Zoll - und Paßkontrolle an , der

Grenzstation auf der Paßhöhc wurde eine Zeit¬
lang immer strenger ohne crsickulichcn Grund

"nach Ansicht der Automobilisten . Aber >vie konn¬

ten sie ahne », daß über den Paß in Autos

Spionagcmaterial geschafft - wurde — nicht
tvahr ?

Der Crmittlungsdienst brachte heraus , daß
eine berüchtigte Spionin , als ihr Eisenbahn und

Flugzeug zu gefährlich geworden waren , als

Trägerin wichtiger Nachrichten fungierte . Bis¬

her gelang es nicht , ihrer habhaft zu werden .

So beorderte man mich ab , um der Frau
das Handwerk zu legen .

In meinem Sportzweisitzcr fuhr ich meh¬
rere Tage unauffällig die Orgasvabstraße auf
und ab ; arglvöhnisch lugte ich über die Auto¬

karawanen , in deren Vielgestaltigkeit und Menge
bi « Spionin so leicht Unterschlupf finden konnte .

Ich habe dabei auf mehrere sehr starke Wagen
Jagd gemacht ; alle unerbittlich mit dem Keinen
Cporrzweiiitzer geholt , aber nie etwas entdeckt .

Da stoppte ich eines Tages
Ein Tourist kniete am Straßenrand . Aber

nein : eine Touristin . Ein bildhübsches , frisches
Mädchen . Ich hielt auf eine bittende Belvegung
der augenscheinlich Erschöpften .

„Bitte , nehmen Sie mich doch bis OrgaS
mit, " bat die Touristin . .

»ich ertragen können ; ich steckte daher ' den in
mein « rechten Hand schnell in den Mund . Leider

spritzte «r aber sofort eine intensiv scharfe Flüs¬
sigkeit aus , welche mich auf der Zunge brannte ,
so daß ich gezwungen war , ihn auszuspuckea ;
der war nun verloren , wie rS auch der dritte
war . " Seine Frennde . die eifrige Küfersammler
waren , hatten alle Glück , im Leben . Es scheint
daher , wie Dartvin meint , alS wenn die Nei¬

gung zum Käfersammeln ein Vorzeichen späterer
Erfolge im Leben wäre . Manche Anzeigen der
„Jnsektenbörse " sprechen gegen diese Annahme .
Sicher ist es aber , daß nicht jeder Käfersammler
ein Darwin ist . „ I . R.

Ich bin nicht unempfänglich für Frauen .
Der Blick der sanften blauen Augen betörte mich;
ich schob mein dienstliches Gelviffen entschieden
beiseite . ' "

Aber als ich der jungen Dame beim Bestei¬
gen tzeS Wagens behilflich war , sah ich für Se¬
kunden Kälte ' und Entschlossenheit in seltsamer
Vereinigung in den Augen , die zuvor noch saifft
und bittend gewesen waren . Di « Züge der Frau
hatten sich verändert ; «in reifes , erfahrenes Weitz

sah neben mir

Da wußte ich mit Bestimmtheit : dies ist die

Spionin ! Eine . Autoratte " , die sich an di « Autos
der Straße festbiß und von ihnen unauffällig
Lier die Grenze nehmen ließ !

Heuchlerisch fragte ich : -

„ Sind Sie im Besitz eines Passes , mein

Fräulein ? " . . .
„ Ja ; aber als Touristin braucht man ihn

nicht . "
Mein schneller Wagen schraubte sich die

Serpeuttnen hinauf . An der Paßhöhe fiihr ich
zur Berioundcrung der „Touristin " daS Auto

nicht vor die Schranke , sondern in ein eingc -
zäunies Geviert , vor eine Baracke . Auf ein

schrilles Hupensignal sprangen drei Uniformierte
herbei und ergriffen auf meine Kovfbelvcgung
die angebliche Touristin .

„ Was bedeutet das ? " fragte sie ohne Er¬

schrecken .
„ Ich muß Sie ivcgcn Spionageverdachtcs

genau durchsuchen , Madame . "

„ O, bitte, " machte die Verdächtige auf¬
fallend gleichgültig , und sie verriet sich damit .

Ich glaubte nun , Gewißheit zu haben , daß
es die gesuchte Spionin war !

Sie Ivurde in einen Raum gcffihrt und dort

durch zwei Frauen der Beamten einer sehr
gründliche » Leibesvisitation unterzogen . Ich
untersuchte unterdessen den Rucksack . Aber trotz
der Gründlichkeit , mit der ich dies vornahm ,
fand ich nichts . Ich begann noch einmal von

vorn , denn die Spionin hatte zlveifelloS wichtige
Nachrichten , mit denen sie über die Grenze
gehen wollte . Ich riß aus dem Rncksack das an¬

geklebte Futter , prüfte die Riemen sorgfälttg —

nichts fand sich !

Da auch die Frauen bei der Leibesvisitation
nichts fanden , so blieb nichts übrig , als die

Spionin mit den Nachrichten , di « ihr, , nm sie
endlich überführen zu können , von der Kriminal¬

polizei selbst zugesteckt worden waren , über di «

Grenze passieren zu lassen . Tas heißt , von der

Tatsache , daß der „Stabsoffizier " , von ' dem die

Spionin die neucsten Nachrichten erhalten , mit
der Kriminalpolizei Hand in Hand arbeitete utü >

nur fingicric Mitteilungen der Spionin über -

Das Leben tze » Ailometrrfreffer »
von ber Wiege bis zu » Grabe

geben hatte , erfuhr ich . erst einige . Tag «
später - — — .

Ich erhielt wegen der Freilassung der
Spionin «ine Rüge von meinä . vorgesetzten Be¬

hörde . Als bisher erfolgreicher Beamter litt ich
darunter . Ich kam Tag imd Rächt nicht aus
meinem Wagen und streifte die Orgasalpstraß «
und die beiden übrigen Paßstraßen , die über die
Grenze führten , auf und ab . Ich wechselte den
Wagen , fuhr in Verkleidung , — bis mich eines
Tages , als ich in der Verkleidung als Chauffeur
einen großen Sechssitzer ftchr , wieder eine Dame
um Mitnahme bat . '

Ich frohlockte .
Es Ivar wieder die „Touristin " !
Wie beim erstenmal , fuhr ich mit ihr über

den schlüpfrigen Schnee der Paßhöhe in das ein¬
gezäunte Geviert , und wieder begann eine pein¬
liche Untersuchung und Durchsuchung .

Ich arbeitete , mit Verbissenheit und Trotz .
Ich trennte die Absätze von den Sttefeln dir

Spionin , riß die Sohlen ab, trennte das Futter
heraus . Rahm die Kleidung unter die Lupe und
wendete alle erdenkliche Gründlichkeit auf , um
diesmal zum Ziele zu gelangen . Ich beobachtete
dabei unausgesetzt die Spionin , die , nur mit

leichtem Mantel bekleidet , bei der . Durchsuchung
im Zimmer stand . Doch ich macht « die Uebcr -
kleidrr , die Wasche , Strümpfe oder sonstige »
Stücke befühlen und durchsuchen — das Gesicht
der Spionin veränderte sich nicht !

Nirgends fand ich etwas . Dabei mußte die

Spionin die Nachricht mit sich Herumtragen ;
anders war es nicht möglich . Die Durchsuchung
am Körper der Spionin , die ich anordntte , ging

hinter einer spanischen Warckt vor sich, aber auch
bei dieser neuerlichen Untersuchung fanden die

Frauen , die von mir aufs äußerste angeipornt

waren , nichts —• —

Da packten mich Wut und Zorn . Die .

Spionin hatte bestimmt Nachrichten — und ich

mußte die Autoratt «, da ich nichts finden konnte ,

wohl oder übel wieder über die Grenze lassen .

Da fiel mein Blick auf die hellrosa Hemd » .

Hose. Ich nahm sie zum fünften oder sechftenmal

zur Hand und schleuderte sie schließlich, da ich

Inspektor Ziko ist ivittenv
Kriminalnovellc von G. Geiersterg .
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Kleinaugest : Trittsch GuMiv #

Geleitet von Wenzel Scharoch . Drahowa Nr. U.
Post Modlan bei Teplitz - Schöuiu .

Schuluufgäbe Nr. 193.

Von Richard Lösel . Hochdobem .

Schwarz : Kd5 . Tat . gS. Ld1, c8. Bc6. s6. g4 ( 8) «

Wissen Cie seyon ?
Die Tochter de » Gummi - Königs Abdullah

auf der ostindischen Jvsel Borneo trug an ihrem

Hochzeitstage ein Kleid , das aus 20 - , SO- und
100 - Dollarnoten hergestellt war . Die Roten
waren so zerschnitten , daß sie ihren Wert ver¬
loren . Dieses eigenartige Hochzeitskleid kostete
nach deutschem Gelde rund 70 . 000 Mart .

Dir Länge deS Tages hat sich seit dem

Jahre 720 v. Ehr . noch nicht um 0. 01 Sekunde

Anläßlich aipaL
des Arbetter - Turn - u. Sportvereines . . Vorwärts " ,
Komotau trug die dortige Schachsektion ein
Blitzturnier mit 14 Teilnehmern aus . Ais Sieger
ging Gen . Schöpka mit 13 Punkten hervor . LH
folgen : Fialka ll ’ G. Werner • %, Enders 8 %r
Uhlig 8. Engel und Thiel I. je 7ß . Fejf . tr 8. Ei »
5' - . Watzka S. Tichay 4^- . Becker 2' i. Thiel H.
und Goschinek je 1 Punkt .

abcdefgh

ganze Sekunde ist danach ein Zeitraum von

167 . 000 - Jahren notwendig .

In Großbritannien gibt cs 77 Dialekte .

Der Tempel in Jerusalem ( zerstört im

Jahre 70 n. Chr . ) hatte bereits Blitzableiter ,
und ztvar ioaren es kupfcnie Spieße , die au '
den Dächern angebracht lvaren uns , wie Flavins
JosephuS berichtet , zum Schutz gegen Berunrei -

nigungen durch Bügel dienten .

Wenn rin Mensch lange Zeit an Morphium
geioühnt ist , kann er die zehnfache Menge deS

Giftes an einem Tage zu sich nehmen , die einen

gewöhnlichen Menschen töte » würde .

Eine Weckeruhr besaß Blate bereits , und
zwar war es eine nach dem Prinzip der Wasser¬
orgel erbaute Maschine , die nach Ablauf einer
bestimmten Wassermenge einen lauteir To » er¬

zeugte und ihm dadurch daS Ende seines Schlaf¬
pensums anzeigte .

Sacharin ist SOOuial süßer als Zucker . Es
ist ein Produkt des Stcinkohlenteers .

Dir Stadt Halle hat als erste dentsche
Stadt Stücke von Shakespeare aufgeführt . Im
Jahre 1011 wurde nach Meldung einer alten
Chronik der „ Jud von Venedig " , eine Comoedie
aus . dem Englischen , gegeben .

De « griechische « Astroneme « waren bereits
etwa 1000 Fixsterne bekannt .

Weilt : Kdl , Dfl . Lg3. Spa6 . Ba3. d3. *i (?>.

Matt ia 3 ZSsea !

Lösungen sind bis längstens 14 Tage nach Kr¬
ach einen der Aufgabe an den Leiter dieser Spalte
einzusenden .

Unagxut UN Nr . IN : 141 - 44 !

Richtige Lösungen sandten nachfolgende Ge¬
nossen ein : Dinnebier Emil . Tetschen : Friedrich
Rudolf . Hieke Josef . Fritsch Anton . Hauptmann .
Frans , s &mtllch Markersdorf : Böhm Heinrich «
Jonsbach : Hyna Josef und Franz . Hostomils ;
Beutel Wilhelm . Arnsdorf bei Tetschen : Löset
Richard . Hochdobern ; Hab ! Erwin . Nestersitz «
Lerche Franz . Wolfersdorf : Wenzel Adolf . Arnes
dorf bei Halda : Waller Ludwig . Robek Franz .
Schmied Ferdinand , sämtlich Kwitkau : Mildort
Adolf . Tlschau ; Bittner Richard . Fuchs Han *
Neubert Anton . Schleger JoseI . _Kerschtwgel Jo *
sef . Amtlich
Wi »tersclian .

abcdefgh

* Arbettsvolk
Bon Friedrich Schongauer .

Wislerschan H. spielte in Settenz gegen die
dortige o. T. J . - Schachmannschaft und müllte sich
nach zähem Widerstand der tschechischen Genos¬
sen mit dem Ergebnis 4: 4 Punkten zufrieden
geben . Wisterschan II . war in diesem Kampf
durch einen Genossen der I . Mannschaft ver¬

stärkt . Retourspiel am 3 August in Wlsterachsn .

Diese einfachen Leute : Wie sie an
Arbeit gebe » in der Früh « ! Ein Restchen
Scklaf zwinkert in ihren Augen . Aber die
Pflicht war stärker als das Ruhebedürfnis des
Körpers . Und sie gehen gestrafft . Sie fühlen :
wir uunsen schaffen , daß wir die Not zwingen ,
denn die Armut bockt an den Türen der Hun -
der ramende .

Da gehen sie dahin . Männer und Frauen ,
München . - kanni der Schule entwöhnt , Burschen
mit >o unglaublich knabenhaften Gesichtern !
Jbr Ziel ist die Fabrik . Dort werden sie tags¬
über Werte erzeugen um Lohn . Zum nötigsten
wird das Klimpergeld langen , das zu Wochen ¬
ende kommt , wie ein GeschenÄein wird es ver ¬
schlossen sein in Hellen Düten . Zahlen werden
auf - en Hüllen stehen , o kleine , hartineinander -
gezwängte Ziffern .

Und Feierabend wird sein , Abendbrot und
Schlaf , Wochenende , ein bißchen Freude und
Lust . Dann sägt das Alltagsleben von vorne
an : Weckergerassel in der Frühe . Akkordschia¬
derei , hastige Mittagsmahlzeiten , müde Heim¬
kehren . O Leben , solch ein Leben !

Aber die Liebe ist noch dal Mit heißen , har ¬
ten Händen greift sie an die Herzen , zwingt
de » Lauf des Blutes , das Denken in ihre
Bahn . Sie ist dieHmliche Königin . Sie ver ¬
süßt den Kummer um das tägliche Brot . Sie
macht glückliche Bräute , läßt Kinder zur Well
kommen , so kleine , holde Geschöpfchen.

Und die Sonne ist noch da und das goldene nehmen
Korn und Blumen und blinkender Schnee . O, schon meine Frau ! '

Das Rätsel . In einer Berliner Mädchen¬
schule gab der Lehrer das Rätsel auf :

Vereint falls jede ? Mädchen haben .
Getrennt falls fehlen keinem Knaben .
Die Lösung heißt : „ Anmut und „ an Mut " .

Aber für die Berliner Schülerinnen Ivar das
Rätsel doch noch zu schwer und vielleicht auch für
ihre unromantische Denkart nicht sehr geeignet .
Denn nur eine meldete sich, die triuniphierend
ausrief : „ Ich habe die Lösung ! Hemdhose ! "

Unbestreitbar . Professor : „ WaS meinen
Sie wäre geschehen , wenn Julius Cäsar nicht
ermordet worden loäre ? " — Schüler : ,Zch
glaube , er tväre später doch gestorben . "

Zu spät . . .. und dann rate ich Ihnen <

noch , sich vor einer schlanke » Blondine in acht zu ,“ — „Leider ->i spät : besagte Dame ist i

beim besten Willen nichts eingenäht fand , in

weitem Bogen von mir

Ich wollte gerade den Frauen den Auftrag

geben , der Dante beim Ankleiden behilflich zu
sein , da bemerkte ich eine schwache , doch für mich
deutlich erkennbare Erregung im Gesicht der

Spwnim Ich folgte dem Blick . Die Spionin
emofand blitzschnell , daß sie beobachtet würde ,
und wendete sich gleichntütig . Um Sekunden - u
spät !

Ich wurde kreidebleich . Ich machte da eine

Entdeckung .

Genug : ich befahl der Spionin , sich anzu ¬

ziehen und verhaftete sie. Als sie aufbegehrte .
ftibrte ich sie zum Fenster , wo über deut Zentral -

heizungSkörper die im weiten Bogen geschleuderte
Hose lag —

Merkwürdiges war mit der hellrosa Hemd ¬

hose vor sich gegangen . Richt mehr glatt und

zartrosa war sie. Rein , sie zeigte jetzt dunkel ¬
blaue Striche und Linien und regelmäßige
Streifen . Und beim näheren Hinsehen entpuppt
sich das Ganze unschwer als eine Nachricht , mit geändert . Zur Berlängerung des Tages um eine
unsichtbarer Tinte auf die Innenseite des
Wäschestückes geschrieben

Die Spionin leugnete nicht . Sie leistete
auch keinen Widerstand .

Ihre Augen sprachen dagegen und rüttelten
mit ihrem Locken an meinem Pflichtbewusstsein ,
als sie das Auw bestieg . Natürlich blieb ich un ¬

erschütterlich ; zu groß lvar - er Triumph , eine
der gefährlichsten Spioninnen überführt zu
haben “

Inspektor Jks blickte in den Regen hinaus .
Ein Auto stob draußen vorbei .

„ Seitdem spricht an den Paßstraßen , be -
. sonders an der vielbefahrenen OrgaSalpstratze .

nie mehr eine Frau die Autos um eine Mit ¬
nahme an "

schloß er beftiedigt .

alles ist da in der Welt . Aber wer genießt eS

ganz aus ?
Kommt ein Tag . da der die Schönheit und

den Reichtum des Lebens genießen wird , der
in der Fron des Werktages stand ? Kommt ein

langer , langer Sonntag für
jahrtausendelang , seit Generationen und Ge
nerationen schon , nur Mühe und Rot und Bit »

terniffe gekannt bat ?

Beringt . Fräulein Lilli , glauben Sie an
Liebe auf den ersten Blick ?" — „Stein ! " —

„ Könnten wir uns dami morgen lvieder tref¬
fen ? "

Begründete Abneigung . „ Ich kann den

Krüger nicht vertrage »k" — „ Ich auch nicht !" —

„ Wieviel bist du ihm schuldig . . . ? "

Aus dem besten Wege . „ Nun , macht Ihr «

Tochter Fortschritte im Klabierspielen ? " —

„ Aber sicher ! Sie kann es gar nicht abwarten ,
vorwärtszukommen . Gestern sagte die Lehrerin
zu ihr : Emma , mein Kind , du bist ganze zehn
Takte voraus . "

Musik . Erzieherin : „ Die Kinder sind heute

sehr ungezogeii . " —Frau des Hauses : „ Schicken
Sie sie mir her , ich werde ihnen etwas auf dem
Klavier Vorspielen . " — Erzieherin : „ Davor
haben sie mich leine Augst mehr ! "

Mystik . „ Und wer ist denn der Vater Ihres
Enkelkinderls ? — „ Ja , mein Gott , die Karten -

schlägeri » sagt , «in Herr mit einer blauen

Krawatte . "
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